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KfH. Taskforce systemische Bestandssanierung  
 

Vorfertigung macht Sanierung schneller, präziser und Gebäude resilienter 
 
Deutschlands Gebäudebestand ist die größte Baustelle der Dekade und gleichzeitig 
die größte Chance. Serielle Sanierung und Aufstockung sind keine Nischenthemen 
mehr: Sie sind die skalierbare Antwort auf die Wohnungsnot, die Klimaziele und den Fachkräftemangel. 
 
Die KOALITION für HOLZBAU(KfH) wird nach der Positionierung des modernen Holzneubaus nun den Bestand 
mitdenken und dafür die „KfH. Taskforce Systemische Bestandssanierung“ (kurz KfH. Taskforce) ins Leben rufen.  
Die Initiative bündelt Expertise, vernetzt Akteure und gestaltet die baupolitische Debatte aktiv mit. Holzbau ist 
dabei nicht Selbstzweck, sondern die überlegene Systemlösung für serielle, schnelle und klimagerechte 
Bestandsertüchtigung, Die Aufstockung wird dabei immer mitgedacht. Die KfH wird auch hier den 
Wissenstransfer fördern, die Chancen und Hürden screenen und daraus baupolitische Empfehlungen ableiten.    
 

Die 8 Leitlinien der KfH. Taskforce systemische Bestandssanierung   
1. Bestand als strategische Ressource begreifen 
Paradigmenwechsel vom Abriss- zum Bestandsdenken verankern. 
 
Der Gebäudebestand ist kein Problem er ist Rohstoff. Der Gebäudebestand ist Lebensraum für zahlreiche 
Menschen. Diesen Gebäudebestand, insbesondere im Wohnungsbau, in einen 2. Lebenszyklus zu bringen ist 
eine wichtige Aufgabe der kommenden Jahre. 
 

Wir setzen uns dafür ein, dass Bestandsgebäude in Planung, Politik und Finanzierung als strategische Ressource 
behandelt werden.  
 

Aufstockung in Verbindung mit der systemischen und seriellen Sanierung können zu effizienten Instrumenten 
der Wohnraumertüchtigung führen. Sie können dann auch wirtschaftliche Vorteile aufzeigen, wenn Planung 
und Ausführung Hand in Hand laufen. Wir denken dabei den gesamten Lebenszyklus mit: Holzbau im Bestand 
ist nicht nur beim Bau klimafreundlich, sondern auch am Ende seiner Nutzungsdauer rückbaubar. 
Wiederverwendung von Bauteilen und Cradle-to-Cradle-Prinzipien sind für uns keine Zukunftsmusik, sondern 
Teil einer konsequenten Bestandsstrategie. 
 

www.koalition-holzbau.de 
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2. Serielle Sanierung als Systemlösung etablieren 
Skalierbarkeit durch Standardisierung von der Einzelmaßnahme zur Serienproduktion 
 

Systemische Bestandssanierung bedeutet: Vorfertigung, Typisierung, Wiederholbarkeit 
Und, sie ist kein Experiment mehr, sondern erprobte Baumethode. In Kooperation mit der dena und dem 
Energiesprong-Prinzip gehen wir auf die besten Sanierungslösungen ein, um den Transformationsprozess zu 
beschleunigen und den aktuellen Innovationen mehr Raum zu geben.    
 
3. Digitale Bestandserfassung als Voraussetzung skalieren 
Ohne Datenbasis keine Serialisierung - digitale Grundlagenermittlung als Standard setzen 
 

Serielle Sanierung beginnt nicht auf der Baustelle, sondern am Schreibtisch mit belastbaren 
Bestandsdaten. Wir wissen, dass digitale Bestandserfassung sowie Zustands- und Machbarkeitsbewertung und 
Kostenplanung (LP 0/1) Voraussetzung sind, um wirtschaftlich tragbare und verlässliche Bestandssanierung zu 
gewährleisten. Nur wer seinen Bestand kennt, kann systemisch, seriell sanieren.   
 
4. Aufstockung als Regelfall denken nicht als Ausnahme 
Wirtschaftlichkeit, rechtliche und planerische Hürden für Aufstockungen systematisch abbauen 
 

Aufstockung schafft Wohnraum ohne Flächenverbrauch, ohne Abriss, ohne Neubaukosten für Grundstück und 
Erschließung; und dennoch ist er oft teurer als der Neubau. 
  

Ob eine Aufstockung funktioniert, entscheidet sich maßgeblich über die Traglast. Daher ist der Holzbau die 
prädestinierte Systemlösung für die Aufstockung von Gebäuden: leicht, schnell, vorgefertigt. Und dennoch liegen 
gerade dort im Bereich Brandschutz, Zuwegung und Stellplatzverordnungen entscheidende Hemmnisse. Diese 
Akzeptanzthemen haben direkte Wirkung auf Genehmigungsquoten und muss offensiv adressiert werden. 
 
5. Finanzierung und Förderung verstetigen 
Serielle Sanierung und Aufstockung bankfähig und förderfähig machen 
 

Viele Sanierungsvorhaben scheitern nicht an der Technik, sondern an der Finanzierung. Die Förderprogramme 
sind zwar auskömmlich, jedoch oft zu komplex. Hinzu kommt - und das ist wichtig - die BEG-Förderung auf 
Bundesebene steht aktuell auf dem Prüfstand und verursacht Unsicherheiten in der Immobilienwirtschaft.  
 
6. Kommunen mitnehmen und Vergabepraxis realistisch gestalten   
Klimaschutz schreibt den Kommunen eine Vorbildfunktion zu – ermöglichen anstatt abwarten 
 

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) schreibt in § 4 eine Vorbildfunktion der öffentlichen Hand fest, um den 
europäischen und auch nationalen Klimapfad zu erreichen. Nicht zu vergessen, spielt auch die EPBD (Energy 
Performance of Buildings Directive) eine Rolle, bei der Umsetzung der Klimaschutzziele.  
 
Bei Nichtwohngebäuden im Eigentum der öffentlichen Hand, die von Behörden genutzt werden, soll diese 
Vorbildfunktion insbesondere bei Neubau und größeren Renovierungen berücksichtigt werden. So die Theorie.  
 
Die Realität zeigt, welcher Wissenstransfer da noch nötig ist und wie das aktuelle Vergaberecht erschwert 
anstatt ermöglicht. Das Vergabebeschleunigungsgesetz hat dem systemischen, seriellen Bauen keine 
Unterstützung geboten. Es braucht die funktionale Ausschreibung und die Abkehr vom Losverfahren. 
Gesamtvergaben sind bei systemischen, seriellen Bestandssanierungen (wie auch bei Neubauvorhaben wie z.B. 
der Nachverdichtung) essenziell.  
 
 
 

https://www.energiesprong.de/
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7. Planende und Fachexperten qualifizieren 
 

In sämtlichen Gesprächen auf Länderebene, wo Politiker auch fest in den Kommunen verankert sind, hören wir, 
wie die Planer und auch kommunale Mitarbeiter den ständigen Anforderungen aus den energie-, klima- und 
baurechtlichen Bereichen nicht mehr hinterherkommen. Innovative Bauweisen haben es somit noch schwerer 
in den Genehmigungszirkel aufgenommen zu werden.  
Die HOLZBAU AKADEMIE – eine Kooperation zwischen dem EBZ – Europäisches Bildungszentrum der 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft und der KOALITION für HOLZBAU – stellen explizit zur systemischen, 
seriellen Bestandssanierung Weiterbildungsformate auf.    
  
8. Baupolitische Kommunikation und Empfehlungen  
 

Die Sanierung des Bestandes ist noch von wirtschaftlichen, politischen und regulatorischen Hürden begleitet. 
Erste Bundesländer haben ihre Landesbauordnungen auf die Bestandssanierung zugeschnitten und 
entschlackt. Auch die anstehende Baugesetzbuch-Novelle unterstützt das serielle, modulare Bauen in der 
Baunutzungsverordnung.  
Was das konkret bedeutet, wo noch Lücken im Baurecht bestehen, welche Finanzierungsinstrumente den Weg 
ebnen: das screent die KfH. Taskforce auf Bundes- und Landesebene und gibt entsprechende Empfehlungen ab.  
 
 

Unsere weiteren Meilensteine:  
 

Die KfH. TasKforce wird innerhalb der KfH diese Kompetenzgruppe einrichten, in die sich Wissenschaft, 
fachkundigen Partnerunternehmen und die dena einbringen werden. Aus dieser Expertise werden die 
politischen Positionen erstellt und in die Ministerien, Verwaltung und Politik eingebracht.  
Zudem fördern wir den Wissenstransfer über Fachkonferenzen und Netzwerkveranstaltungen. 
Die Expertise aus der KfH. Taskforce bringen wir zudem in die HOLZBAU AKADEMIE ein, um Kommunen und 
Fachplaner zu erreichen.  
 
Sprecher der KfH. Taskforce sind: 
 
 

 
 
 
 
  

Marc Böhnke    Matthias Mand 
Geschäftsführer der greeenNXT GmbH   Prokurist & Vertriebsleiter 
Planungsbüro für Serielles Sanieren  PLAN4 Software GmbH 

 
Über die KOALITION für HOLZBAU 
 

Die KOALITION für HOLZBAU (KfH) wurde im Herbst 2021 gegründet, eine Initiative, die sich politisch und 
kommunikativ für das innovative und resiliente Bauen einsetzt. Dabei spielt der Baustoff Holz eine besondere 
Rolle, da er professionell und skalierbar in allen Gebäudeklassen einsetzbar ist, egal ob beim Neubau oder in 
der systemischen Bestandssanierung.  
Das Netzwerk der Initiative spiegelt die Wertschöpfungskette für das resiliente Bauen mit Holz wider, 
angefangen von Architekten, Planern, Projektentwicklern, Bauunternehmen, Bestandshaltern bis hin zu 
Wissenschaftlern. Im Oktober 2024 kam noch die Gründung der HOLZBAU AKADEMIE hinzu, die eine 
Kooperation mit der größten Bildungseinrichtung Deutschland ist, dem EBZ - Europäischen Bildungszentrum 
der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft. Die KfH. Taskforce systemische Bestandssanierung wird im 
September 2026 ins Leben gerufen, um politische Weichen zu stellen und den Wissenstransfer zu fördern.   


